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Vor 25 Jahren
Professor Dr. Rita Süss-
muth ist jetzt Mitglied
der CDA. Bei einem Kurz-
besuch in Wehrbleck un-
terschrieb die Präsiden-
tin des Bundestages, im
Beisein des heimischen
Bundestagsabgeordne-
ten und stellvertreten-
den CDA-Bundesvorsit-
zenden Walter Link, den
Mitgliedsantrag.
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Bensens 950. „Geburtstag“
2019 Jubiläum: Heimatforscher Heinrich Meyer im Interview über die Dorfgeschichte
BENSEN � Die Einwohner von
Bensen haben mit den Planun-
gen für ein besonderes Jubiläum
begonnen: Für Ende August
2019 bereiten sie die 950-Jahr-
Feier ihres Dorfes, seit 1974
Ortsteil der Gemeinde Sudwal-
de, vor. Heinrich Meyer, passio-
nierter Hobby-Heimatforscher
und selbst ein Bensener, unter-
nimmt im Interview einen Streif-
zug durch die Geschichte, die
Fragen stellte Andreas Behling.

Der 11. Juni 1069 wird als
Bensens „Geburtstag“ ge-
nannt – in welcher Urkunde
ist das Dorf erstmals er-
wähnt worden?

Ausgestellt hat sie der Erzbi-
schof Adalbert von Hamburg
und Bremen. Der Inhalt be-
sagt, dass die Kanonissin Gis-
la dem Erzbischof ihre Güter
zu Alt-Bücken und Staffhorst
geschenkt hat. Im Gegenzug
bekam sie von ihm auf Leb-
zeit den Zehnten, also die Kir-
chensteuer, der Dörfer Rit-
trum – und „Benninhusen“.

Welche Bedeutung hat der
Ortsname?

Benninhusen, woraus später
Bensen wurde, kommt wahr-
scheinlich von Benedikt. Ben-
sen hatte schon sehr früh
eine enge Beziehung zu den
Benediktinern in Bremen.

Gibt es wissenschaftliche Er-
kenntnisse, wann hier die
erste Siedlung entstand?

Es gab ja in Bensen einige Hü-
gelgräber, 1841 erfolgten hier
Ausgrabungen. Die Funde,
vor allem Urnen, sind an das
spätere Landesmuseum in
Hannover gegangen – und
dann im Zuge eines Neubaus
verschwunden. Aus welcher
Periode sie genau stammten,
ist schwer zu sagen.

Hat Bensen im Laufe seiner
Geschichte berühmte Per-
sönlichkeiten hervorge-
bracht?

So spontan... (lacht), außer
mir keine.

Was würden sie als herausra-
gendstes Ereignis in der His-
torie des Ortes nennen?

Wohl die sogenannte „Bau-
ernbefreiung“. Die Bauern
mussten ja ihren Grundher-
ren auf deren Höfen dienen.

Durch die Gesetze, die im da-
maligen Königreich Hanno-
ver 1834 erlassen wurden,
konnten sie sich relativ güns-
tig freikaufen.

Wie hat sich Bensen in den
zurückliegenden Jahrhunder-
ten verändert?

Bensen war immer aus-
schließlich landwirtschaft-
lich geprägt. Ursprünglich
gab es die Meierhöfe, dann
die Kötner- und Brinksitzer-
höfe, deren Gründung bis
zum Dreißigjährigen Krieg
abgeschlossen war. Danach
blieb die Aufteilung konstant
bis zur Mitte des 19. Jahrhun-
derts, als sich die Bauernbe-
freiung und die Aufteilung
des genossenschaftlich orga-
nisierten Oberwaldes aus-
wirkten. Um 1860 setzte eine
Auswanderungswelle ein –
Chicago hat übrigens einen
Vorort namens Bensenville,
bis vor wenigen Jahren be-
kannt für den größten Flug-

hafen der Welt. Aus den USA
sind Besucher hier gewesen,
die die Spuren ihrer Vorfah-
ren bis hierher zurückver-
folgt haben. Die wohl größte
Einwohnerzahl hatte Bensen
nach dem Zweiten Weltkrieg:
1950 waren es 299, zur Hälfte
Flüchtlinge und ausge-
bombte Familien.

Welches ist das älteste noch
existierende Gebäude in
Bensen?

Entweder die Scheune auf
dem Hof Sudhop oder die auf
dem Hof Morische, beide
wurden Anfang des 17. Jahr-
hunderts gebaut.

Vor 50 Jahren begingen die
Bensener schon einmal ein
Jubiläum – wie lief die 900-
Jahr-Feier ab?

Der 1908 gegründete Schüt-
zenverein Bensen-Eitzen, der
wesentlich das Dorfleben
trägt, richtet seit den Fünfzi-

gern jährlich ein Rehbock-Es-
sen aus, für das die Jagdpäch-
ter das Fleisch stiften. Damals
noch in der Gastwirtschaft
Brümmer-Früchtenicht, die
1984 geschlossen wurde, hat
man das Rehbock-Essen mit
der Jubiläumsfeier verbun-
den. Aus den ehemaligen
Stallungen der Gastwirt-
schaft entstand 1996 das
Schützenhaus.

Was zeichnet für Sie das Le-
ben in Bensen aus?

Es gibt hier eine gute Ge-
meinschaft, man hilft sich.
Wir alleine, mit unseren gut
100 Einwohnern, könnten
nicht viel aufstellen – aber es
war immer so, dass wir viel
Zuspruch von den Nachbar-
dörfern haben, aus denen die
Leute gerne nach Bensen
kommen. Woanders spricht
man vom Sterben der Dörfer,
aber aktuell ist es so, dass wir
auch sehr viele jüngere Ein-
wohner haben.

Heinrich Meyers Leidenschaft ist die Heimatforschung – der 76-Jährige ist Autor der Chronik „Sudwal-
de Bensen Menninghausen – Die Geschichte unserer Dörfer“. � Foto: Behling

50000 Euro Unterstützung
Am Bau beteiligte Firmen spenden für das Hospiz Zugvogel

SULINGEN � Im Mai eröffnete
der Trägerverein Palliativ-
stützpunkt Landkreis Diep-
holz am Sulinger Wiesenweg
das Hospiz Zugvogel. Einrich-
tungsleiterin Petra Brack-
mann und Annegret Stieglitz,
neben Joachim von der Osten
Geschäftsführerin des Hospi-
zes, sprechen am Dienstag-
nachmittag von 64 Bewoh-
nern, die sie mit den Mitar-
beitern seit der Eröffnung im
Mai begleitet hätten. Zuhörer
sind neben Andreas Körner
und John-Henrik Landwehr
von der „casa“-Baubetreu-
ungsgesellschaft mit Sitz in
Sulingen Klaus Kunkel von
Kunkel und Heinrich Metall-
bau aus Marklohe, Carsten
Schlamann von der Schla-
mann KG aus Marklohe sowie
Sebastian Lampe von Niemei-
er Beton mit Hauptsitz in
Diepholz. Sie sind Vertreter
der am Bau beteiligten Unter-
nehmen. Andreas Körner: „In
der Summe unterstützen die
Unternehmen die Arbeit des
Hospizes mit Zuwendungen
in Höhe von 50000 Euro.“

20000 Euro trugen allein
die Firmen bei, deren Vertre-
ter Dienstag am Wiesenweg
zusammenkamen.

95 Prozent der Betriebskos-
ten des Hospizes überneh-
men laut Petra Brackmann
die Kranken- und Pflegekas-
sen. „Das bedeutet, dass wir
fünf Prozent der Kosten sel-
ber erwirtschaften müssen.
Im Jahr sind das 50000 Euro;
ohne das wir in Einrichtung

oder Ausstattung investie-
ren.“ Hospiz und Trägerver-
ein Palliativstützpunkt seien
auf Spenden und ehrenamtli-
ches Engagement angewie-
sen. Annegret Stieglitz: „Wir
sind zuversichtlich, dass wir
das schaffen werden. Die Ak-
zeptanz, die wir im Land-
kreis, vor allem aber auch in
der Region, erfahren, ist
groß.“

Geschäftsführerin Stieglitz
mit Blick auf die ehrenamtli-
chen Helfer: „Wir sind dabei,
einen Stamm aufzubauen.
Wir sind dankbar für jede Art
von Hilfe, die wir bekom-

men.“
Laut Petra Brackmann ka-

men die bisherigen Bewoh-
ner überwiegend aus dem
Landkreis Diepholz. „Ein
Großteil aber auch aus dem
Landkreis Nienburg; welche
sogar aus Hannover, andere
aus Oldenburg.“

33 Mitarbeiter sind aktuell
im Hospiz tätig. „Pflegekräf-
te, Therapeuten, Hauswirt-
schaft, aber auch Reinigungs-
personal“, erklärt Petra
Brackmann. „Die ehrenamtli-
chen Helfer nicht mitgerech-
net“, sagt Annegret Stieglitz.
„Mit denen haben wir aus-

schließlich gute Erfahrungen
gemacht.“

Die Mitglieder des Vereins
Palliativstützpunkt hatten
vor fünf Jahren den Beschluss
gefasst, Überschüsse aus der
Betreuung Schwerstkranker
für den Bau eines Hospizes
einzusetzen. 2017 begann
laut Annegret Stieglitz dann
die Realisierungsphase. „Die
Zusammenarbeit mit der
,casa‘-Baubetreuugsgesell-
schaft ist beispiellos; einfach
genial.“ Nach nur gut einem
Jahr Bauzeit war die Einrich-
tung am 22. Mai dieses Jahrs
eröffnet worden. � oti

Petra Brackmann und Annegret Stieglitz vom Hospiz Zugvogel führen Carsten Schlamann, John-Henrik
Landwehr, Andreas Körner, Klaus Kunkel und Sebastian Lampe durch die Einrichtung. � Foto: oti

Metal am zweiten
Weihnachtstag

„Christmas Classics“ im Jugendzentrum
SULINGEN � Stadtjugendpfle-
ger Volkhardt „Raspe“ Schu-
macher gab Dienstag das
Line-up für „Christmas Clas-
sics 2018“ bekannt. Für den
zweiten Weihnachtstag, Mitt-
woch, 26. Dezember, bitten
Schumacher und Mitstreiter
zum Konzert in das Jugend-
zentrum „JoZZ“ an der Galte-
ner Straße. Der Stadtjugend-
pfleger spricht von einer Ver-
anstaltung „mit Tradition“.
Viele „Ehemalige“ nutzten
das Konzert zu einem Wie-
dersehenstreffen über die
Weihnachtsfeiertage. „Das
macht den Charme des Kon-
zertes aus.“

Einlass ist am Mittwoch um
20 Uhr, Konzertbeginn um 21
Uhr. Der Eintritt ist frei.
„Arctic Red“ aus Bremen,
„The Pinpricks“ aus Kiel und
„The Lamplighters“ aus Kö-
then gestalten den Abend
musikalisch.

„Arctic Red“ versprechen
energiegeladenen Alternati-
ve-Rock mit weiblichen Vo-
cals.

„Die vielfältigen musikali-
schen Einflüsse der Band rei-
chen von Jazz bis Metal“, er-
klärt Stadtjugendpfleger
Schumacher. „Die Band
bringt Leidenschaft und En-
gagement auf die Bühne.“

„The Pinpricks“ touren seit
2015 durch Deutschland.
„Wo andere nach aktuellen
Themen schielen, nimmt das
Trio die Zutaten der Vergan-
genheit und macht Gegen-
wart daraus“, sagt Schuma-
cher. „Sie reden nicht lange,
sondern legen gleich knall-
hart los.” „The Pinpricks“ ver-
deutlichten, „dass kompro-
missloser Rock auch heute
noch funktioniert“. Die junge
Band lasse Classic- und Blues-
Rock in einem neuen Ge-
wand aufleben.

„The Lamplighters“ stehen
für melodischen Punkrock
aus Köthen. Schumacher:
„Die Band war bereits 2016
anlässlich unserer Weih-
nachtsparty zu Gast in Sulin-
gen – und hat für mächtig
Stimmung gesorgt.“

„The Pinpricks“ touren seit dem Jahr 2015 durch die Republik. Am
Mittwoch machen sie Station in Sulingen.

Stadtrat spricht über
Krippenplanung

Öffentliche Sitzung am Donnerstag
SULINGEN � 15 Punkte umfasst
der öffentliche Teil der Sit-
zung des Rates der Stadt Su-
lingen, zu der Sulingens Bür-
germeister Dirk Rauschkolb
für Donnerstag, 20. Dezem-
ber, in die Alte Bürgermeiste-
rei gebeten hat. Beginn der
Zusammenkunft ist um 18
Uhr.

Die Mitglieder des Rates ha-
ben über einen Antrag aus
den Reihen des Ortsrates
Kein Lessen zu befinden, den
ehemaligen Bürgermeister
der Ortschaft Klein Lessen,
Heinz Riedemann, zum Eh-
renortsbürgermeister zu er-
nennen. Sie sprechen über ei-
nen möglichen Zuschuss zu

den Kosten des zweiten Bau-
abschnittes der Sanierung
der Mühle Labbus und bera-
ten über die Ergebnisse einer
Vergleichsanalyse der Mitar-
beiter der Stadtverwaltung.
Die Verwaltungsmitarbeiter
hatten die Vor- und Nachteile
eines Neu- beziehungsweise
Umbaus der Grundschulde-
pendance für die Nutzung als
Kinderkrippe gegenüberge-
stellt.

Im Zentrum der Beratungen
stehen am Donnerstag die
zum Haushalt 2019. Vorge-
stellt wird auch der Jahresbe-
richt des Senioren- und Be-
hindertenbeirates der Stadt
Sulingen.

Kindergottesdienst
im Sonderformat

Westphal: „Ein etwas anderer Gabentisch“
MELLINGH. / SIEDENB. � Für
Sonntag, 23. Dezember, pla-
nen die Mitarbeiter der evan-
gelisch-lutherischen Kirchen-
und Kapellengemeinde Mel-
linghausen und Siedenburg
den Kindergottesdienst (Be-
ginn 10 Uhr, Gemeindehaus
in Mellinghausen) in einem
Sonderformat. „Es weihnach-
tet sehr“, verspricht Pastor
Burkhardt Westphal. Die eh-

renamtlichen Mitarbeiter des
Vorbereitungskreises hätten
einen „etwas anderen“ Ga-
ben-Geschenke-Tisch vorbe-
reitet. „Mit den Kindern wird
die Weihnachtsgeschichte er-
zählt, erlebt – und jedes Kind
kann seine eigene Krippe ge-
stalten.“ Falls ein Kind ein In-
strument spielt, „so darf es
gern beim Singen der Weih-
nachtslieder musizieren“.

SoVD macht Pause
SULINGEN � Das Beratungszen-
trum Sulingen des Sozialver-
bandes Deutschland (SoVD)
bleibt in der Zeit von Montag,
24. Dezember, bis Dienstag,
1. Januar, geschlossen. Das
meldete jetzt Anja Hübner
für die Mitarbeiter. „Ab dem

2. Januar sind wir wieder zu
den gewohnten Zeiten zu er-
reichen.“ Öffnungszeiten des
Sozialberatungszentrums in
Sulingen sind von montags
bis donnerstags jeweils in der
Zeit von 9 bis 16 Uhr sowie
freitags von 9 bis 12 Uhr.

Weihnachtsfeier
im „JoZZ“

SULINGEN � Die Mitarbeiter
der Sulinger Stadtjugendpfle-
ge bitten die Teilnehmer der
Veranstaltungsreihe „Don-
nerstark“ für morgen, Don-
nerstag, 20. Dezember, 15
Uhr, zur Weihnachtsfeier in
das Jugendzentrum „JoZZ“ an
der Galtener Straße in Sulin-
gen. „Wir wollen schon mal
eine kleine Auszeit nehmen“,
heißt es im Programmheft.
Die Teilnehmer erwarten
demnach Kakao, Kekse und
ein Weihnachtsfilm. „Wer
mag, der darf auch gerne eine
Kuscheldecke mitbringen.“
„Donnerstark“ ist eine Veran-
staltungsreihe für Schulkin-
der.

Blutspende in
Siedenburg

SIEDENBURG � Die Mitglieder
des DRK-Ortsvereins Sieden-
burg planen für Donnerstag,
3. Januar, die erste Blutspen-
de im neuen Jahr im Flecken.
Darauf weist Irene Meier in
einer Pressemitteilung hin.
In der Zeit zwischen 16 und
19.30 Uhr sei man an dem
Donnerstag bereit, die Blut-
spender in den Räumen der
Grundschule zu empfangen.
„Spenden können alle gesun-
den Personen im Alter ab 18
Jahren“, sagt Irene Meier. Der
Personalausweis sei mitzu-
bringen. „Nach der Blutspen-
de bitten wir alle Teilnehmer
an das Buffet.“

Besuch auf dem
Adventsmarkt

SULINGEN � Laut Sabine Kam-
macher, Mitarbeiterin der Su-
linger Stadtverwaltung, be-
sucht ein Weihnachtsmann
heute, Mittwoch, den Ad-
ventsmarkt auf dem Neuen
Markt an der Langen Straße.
Geplant sei der Besuch für 16
Uhr. „Für die kleinen Besu-
cher hat er sicherlich Überra-
schungen dabei“, so Kamma-
cher.

Beratung
für Mädchen

SULINGEN � Mobbing, Liebes-
kummer, Stress mit dem
Freund, Gewalt und Trauma-
tisierung: „Nur einige von
vielen Herausforderungen im
Jugendalter“, sagt Silvia Lü-
cke von der Beratungsstelle
für Frauen und Mädchen im
Familiengesundheitszen-
trum Sulinger Land (FGZ) an
der Bassumer Straße in Sulin-
gen. Gemeinsam mit ihren
Kolleginnen bietet sie Mäd-
chen und jungen Frauen „of-
fene Ohren“ zur Unterstüt-
zung an. Das nächste Mal
während der Sprechstunden
am Donnerstag, 20. Dezem-
ber, in der Zeit zwischen 14
und 16 Uhr.


